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In Dossenheim hatte 2019 die Wärmeversorgung von Gebäuden einen Anteil von rund 33% an den 

Treibhausgasemissionen, welche durch das Klimaschutzkonzept bilanziert werden (THG-Emissionen 

von Konsum und Landwirtschaft sind nicht enthalten) und ist damit ein sehr wichtiges Handlungsfeld. 

Auch für Gesamtdeutschland hat die Wärmeversorgung von Gebäuden einen hohen Anteil an den CO2-

Emissionen (rund 30%)
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Der Anteil von erneuerbaren Energien im Wärmesektor ist nur sehr langsam angestiegen. Noch 

schlechter sieht es im Verkehr aus.

In Dossenheim betrug laut CO2-Bilanz des Rhein-Neckar Kreises der Anteil von erneuerbaren 

Wärmeerzeugern an der Wärmebereitstellung nur 5,5%.
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Der Sanierungsfahrplan kann einem für Variante B als Entscheidungshilfe dienen, welche Maßnahmen 

zuerst und welche anschließend gemacht werden.

Außerdem stellt er dar, welche Maßnahme wie viel Energie- CO2- und Kosteneinsparung bringt 

bezogen auf die Geometrie des eigenen Gebäudes.

Der Sanierungsfahrplan ist von zugelassenen Energieberatern anzufertigen. Die Kosten für den 

Sanierungsfahrplan können zu 80% gefördert werden, es gibt aber einen Förderdeckel bei 1300 Euro, im 

allergünstigsten Fall läge also der Eigenanteil bei 325 Euro.

Bevor man einen Sanierungsfahrplan anfertigen lässt, kann man sich von der Klimaschutz und 

Energieberatungsagentur Rhein-Neckar Kreis gGmbH (KliBA) kostenlos beraten lassen. Mehr Infos 

unter:

https://kliba-heidelberg.de/buergerinnen-und-buerger/ 
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Die Dämmung der obersten Geschossdecke wird dann vorgenommen, wenn der Dachboden unbeheizt 

ist. Sie hat den Vorteil, dass sie relativ kostengünstig ist (und sogar in Eigenarbeit ausführbar ist, wenn 

man sich an die Fachempfehlungen hält).

Wie viel Energie die Dämmung der obersten Geschossdecke spart ist maßgeblich von der Gebäudeform 

abhängig. Hat die oberste Geschossdecke einen hohen Flächenanteil, der an die beheizte Wohnfläche 

grenzt, so kann die Einsparung 25% betragen. Hat das Schrägdach eine starke Neigung und der 

Dachboden ist sehr klein, so kann die Einsparung sogar nur 5% betragen, aber dieses ist die Ausnahme. 

Der Sanierungsfahrplan gibt Aufschluss darüber, wie viel im konkreten Fall gespart werden kann oder 

eine Vor-Ort Beratung der KliBA.

Anmerkung: Die angegebene Einsparung und Amortisationsdauer bezieht sich auf das Beispielgebäude 

in diesem Vortrag und ist unter der Annahme des Einsatzes von 100% Eigenkapital ohne 

Berücksichtigung einer alternativen Eigenkapitalverzinsung gerechnet. Außerdem gilt: Die 

Zahlenangaben zur Amortisationsdauer schwanken mit den Heizöl- bzw. Gaspreisen, diese können 

bekanntlich stark schwanken.

Im Jahr 2024 und 2025 soll es 30% Förderung für Maßnahmen an der Gebäudehülle geben. Die 

förderfähigen Kosten werden aber auf nur 30.000 Euro gedeckelt bzw. 60.000 Euro, wenn man einen 

Sanierungsfahrplan hat anfertigen lassen. 
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Anmerkung: Die angegebene Einsparung und Amortisationsdauer bezieht sich auf das Beispielgebäude 

in diesem Vortrag und ist unter der Annahme des Einsatzes von 100% Eigenkapital ohne 

Berücksichtigung einer alternativen Eigenkapitalverzinsung gerechnet. Außerdem gilt: Die 

Zahlenangaben zur Amortisationsdauer schwanken mit den Heizöl- bzw. Gaspreisen, diese können 

bekanntlich stark schwanken.

Antwort auf die Frage: Greift die baden-württembergische Solarpflicht bei Dachsanierungen auch für 

die Zwischen- und Untersparrendämmung? Nein. Die Pflicht zur Solaranlage greift immer dann, wenn 

eine grundlegende Dachsanierung durchgeführt wird. Als grundlegende Dachsanierung gelten 

Baumaßnahmen, bei denen die Dachabdichtung beim Flachdach oder die Dacheindeckung beim 

Steildach vollständig erneuert werden. 
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Die Außenwanddämmung bringt normalerweise die größte Einsparung, da sie für viele Gebäude, den 

größten Flächenanteil, der an den beheizten Wohnraum angrenzt hat. 

Die Außenwand kann mit vielen unterschiedlichen Dämmstoffen gedämmt werden, die ihre jeweiligen 

Vor- und Nachteile haben.

Der Vorteil von EPS-Dämmstoff ist (bisher), dass er in der Regel der kostengünstigste aller Dämmstoffe 

ist. Der Vorteil von Mineralwolle ist, dass sie komplett unbrennbar ist und sich daher auch gut für die 

Dämmung von Gebäuden mit vielen Stockwerken eignet. Der Vorteil von Holzfaserdämmstoff ist eine 

gute Ökobilanz und die Tatsache, dass Holzfaserdämmstoff, den Kohlenstoff, der im Holz steckt, lange 

gebunden hält – im Gegensatz zur Alternative, das das Holz zum Heizen verbrannt wird.

Anmerkung: Die angegebene Einsparung und Amortisationsdauer bezieht sich auf das Beispielgebäude 

in diesem Vortrag und ist unter der Annahme des Einsatzes von 100% Eigenkapital ohne 

Berücksichtigung einer alternativen Eigenkapitalverzinsung gerechnet. Außerdem gilt: Die 

Zahlenangaben zur Amortisationsdauer schwanken mit den Heizöl- bzw. Gaspreisen, diese können 

bekanntlich stark schwanken.
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Die Energieeinsparung, die ein Fenstertausch erzielen kann, hängt davon ab, wie groß der 

Fensterflächenanteil der Fassade ist, je größer der Flächenanteil, desto größer natürlich die Einsparung 

beim Tausch. Außerdem hängt die Einsparung davon ab, welchen „Widerstand“ die Fenster im Ist-

Zustand (also vor dem Fenstertausch) dem Wärmestrom entgegen setzen (gebräuchlich ist die Angabe 

über den Wärmedurchgangskoeffizienten, dem sogenannten U-Wert (Einheit ist Watt pro m2 und 

°Kelvin) ).

Die Dämmeigenschaften von Fenstern werden auch über übliche Namensgebung unterschieden: 

- „einfache„ Doppelverglasung

- „Isolierverglasung“

- „Wärmschutzverglasung“

- Bei der einfachen Doppelverglasung werden zwei Scheiben zu einem Fenster kombiniert. 

- Die Isolierverglasung besteht ebenfalls aus zwei Scheiben, die aber im Gegensatz zur einfachen 

Doppelverglasung luft- und wasserdicht verbunden sind. Meistens ist der Zwischenraum zwischen 

den Scheiben mit einem Gemisch aus Edelgasen gefüllt, welches die Wärme schlechter leitet, als 

Luft.

- Die Wärmeschutzverglasung hat zwei bis 3 Scheiben, mindestens auf eine Scheibe wird dabei eine 

metallische Beschichtung  (oft ist dies eine Silberschicht) aufgebracht, damit die Wärme aus dem Raum 

zum Teil in den Raum zurückreflektiert wird und nicht so sehr nach draußen entweicht

Typische U-Werte:

Einfachverglasung: 5,2 W/(m²K)

Isolierverglasung: 2,6 W/(m²K)
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Wärmeschutzverglasung (zwei Scheiben): 1,1 W/(m²K)

Wärmeschutzverglasung (drei Scheiben): 0,7 W/(m²K)

Anmerkung: Die angegebene Einsparung und Amortisationsdauer bezieht sich auf das Beispielgebäude in diesem 

Vortrag und ist unter der Annahme des Einsatzes von 100% Eigenkapital ohne Berücksichtigung einer 

alternativen Eigenkapitalverzinsung gerechnet. Außerdem gilt: Die Zahlenangaben zur Amortisationsdauer 

schwanken mit den Heizöl- bzw. Gaspreisen, diese können bekanntlich stark schwanken.
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Die Graphik zeigt real gemessene Werte für den Gasverbrauch in einer Doppelhaushälfte, Baujahr 1950 

in Heidelberg-Ziegelhausen.

Die Amortisationsdauer bei Heizkosten von 12 ct/kWh für die 2 Maßnahmen zusammen liegt bei 22 

Jahren.
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Achtung, ab 1.1.2024 ändern sich die Fördersätze und Regeln
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Mit Hilfe von Strom transportieren elektrische Wärmepumpen „Umwelt“-Wärme aus der Umgebung ins 

Gebäude und heben das Temperaturniveau der Wärme auf ein Niveau an, welches sich zum Heizen 

eignet. Die Umweltwärme kann aus der Erde, aus Grundwasser oder aus der Umgebungsluft stammen. 

Je größer der notwendige Temperaturanhub vom Niveau der Wärmequelle zur benötigten 

Heizwassertemperatur für das Gebäude, desto höher der Stromverbrauch. 

Im Winter ist es ab einer Tiefe von ca. 12 Meter oft zwischen 7- und 10°C warm, während die 

Außenluft im Winter oft 0°C oder Minusgrade hat. Daher gelten Erdwärmepumpen, für die eine 

Tiefenbohrung gemacht wird, als besonders effizient bzw. sparsam.

Elektrische Wärmepumpen werden als eine der zentralen Heizungstechnologien der Zukunft gehandelt. 

Hintergrund ist die gute Verfügbarkeit von Umweltwärme und erneuerbarem Strom im Gegensatz z.B. 

zu Biomasse oder Wasserstoff. Es ist davon auszugehen, dass die Nachfrage nach Holz für alle 

möglichen Verwendungszwecke weiter steigt, der nachhaltig lieferbare „Nachschub“ aus dem deutschen 

Wald ist aber begrenzt.
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Das Diagramm verdeutlicht beispielhaft den erwähnten Zusammenhang: je geringer der Unterschied 

zwischen der Temperatur der Wärmequelle und der Heizwassertemperatur, desto weniger Strom 

benötigt die Wärmepumpe
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Bei der oberflächennahen Geothermie nutzt man die Wärme in Tiefen bis zu 400 Meter, typisch sind 

Bohrtiefen bis 100 Meter. In Tiefen ab ca. 15 Meter unter der Erdoberfläche liegt die Temperatur das 

ganze Jahr über bei 10-12 Grad Celsius. Schickt man über ein Rohrsystem ein Wärmeträgermedium -

üblicherweise ist dies Wasser, dem ein Glykol-Frostschutzzusatz zugesetzt ist, in diesem 

Zusammenhang auch „Sole“ genannt - in diese Bodentiefen, so erwärmt sich die Sole auf fast diese 

Temperatur. Die Sole wird zum Haus transportiert, wo sie ein sogenanntes „Kältemittel“ erwärmt, 

welches (in aller Regel) beim Erwärmen verdampft. Die ausgekühlte Sole wird ins Bohrloch 

zurückgepumpt, wo sie sich wieder erwärmen kann. Das Kältemittel wird ins Haus gepumpt und durch 

einen stromangetriebenen Verdichter erhitzt und zum Kondensieren gebracht. Die beim Kondensieren 

frei werdende Wärme wird über einen Wärmetauscher an das Heizwasser des Hauses übertragen. Es 

wird also einerseits Umweltwärme aus dem Erdboden auf das Heizwasser übertragen, aber auch die 

Abwärme, die aus dem Strom entsteht, welcher den Verdichter antreibt. Die Heizleistung der 

Wärmepumpe ist die Summe aus der Umweltwärmeleistung und der Stromabwärmeleistung. 

Wenn das Haus 10 kW Heizleistung benötigt, müssen also nicht 10 kW aus der Tiefenbohrung gezogen 

werden, sondern 10 kW abzüglich der genutzten Stromleistung. Die benötigte Wärmeleistung aus der 

Umwelt berechnet sich wie folgt: benötigte Gesamtwärmeleistung * (1- 1/Leistungszahl).  1-

1/Leistungszahl ist für Erdwärmepumpen oft ¾. Es werden im Beispiel also ca. 7,5 kW Wärmeleistung 

aus der Tiefenbohrung benötigt. Bei einer Wärmeleistung des Bodens von 35 Watt/Bohrmeter kommt 

man auf eine benötigte Bohrtiefe von insgesamt 214 Meter, was durch 2 Sondenbohrungen von 107 

Meter erreicht werden kann.
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Der Wiedereinbau eines neuen Ölkessels ist hypothetisch, da dass EWärmeG Baden-Württemberg 

vorschreibt, dass es beim Heizungstausch einen Mindestanteil erneuerbare Wärme geben muss.
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Wie das Luft-Bild von Altdossenheim zeigt, gibt es durchaus Gartenflächen, auf denen Bohrungen 

durchgeführt werden können. Ob die Gartenfläche ausreicht, hängt von der Höhe des Wärmeverbrauchs 

bzw. der Heizleistung des Hauses ab. 2 Sondenbohrungen müssen voneinander einen Abstand von 5 

Meter haben, damit die Bohrungen das Erdreich nicht zu stark auskühlen und genug Wärme nachfließen 

kann. Dieser Abstand von 5 Metern soll eigentlich auch zum Nachbargrundstück eingehalten werden 

(ggf. kann mit dem Nachbarn ein kleinerer Abstand vereinbart werden). Zu beachten ist, dass es in 

Dossenheim zum Teil eine Tiefbohrbegrenzung auf 60 Meter gibt. Es gibt westlich der B3 eine Zone, 

die Trinkwasserschutzgebiet ist. Hier darf als Wärmeträgermedien in den Rohren der Tiefenbohrung in 

der Regel nur Wasser zum Einsatz kommen und kein Wasser-Frostschutzmittelgemisch.
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Bei der oberflächennahen Geothermie nutzt man die Wärme in Tiefen bis zu 400 Meter, typischer 

Weise bis 150 Meter. Hier liegt die Temperatur das Ganze Jahr über bei 10-12 Grad Celsius. Schickt 

man über ein Rohrsystem Wasser in diese Bodentiefen, so erwärmt sich das Wasser auf diese 

Temperatur. Mit Hilfe einer Wärmepumpe entzieht man dem Wasser die Wärmeenergie und hebt sie auf 

ein zum Heizen geeignetes Temperaturniveau von 28°C-60°C.
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Der Einsatz von Biomethan in konventionelle Gaskesseln wird zwar durch das erneuerbare 

Wärmegesetz Baden-Württemberg als Erfüllungsoption für erneuerbare Wärme anerkannt, ist aber nicht 

als eine nachhaltige Zukunftsweisende Technologie zu betrachten
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Es gibt erneuerbare – fossile Hybridsysteme als Übergangslösungen, wie zum Beispiel die Kombination 

von Wärmepumpen und Erdgaskessel. Der Erdgaskessel heizt an den besonders kalten Tagen, an den 

übrigen Tagen die Wärmepumpe

Besonders intelligent sind erneuerbare Hgybridsysteme, wie zum Beispiel Kombinationen von 

Solarthermie und Wärmepumpen oder von Solarthermie-Photovoltaik und Wärmepumpe (sogenannte 

PVT-Wärmepumpen Lösungen). Leider haben sich solche Systeme am Markt noch nicht besonders 

durchgesetzt, es mangelt an Installateuren und Planern für solche intelligenten Systeme.
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Gesetzliche Dämmpflichten gibt es zum Beispiel für die oberste Geschossdecke, wenn der Dachboden 

nicht beheizt ist. Es muss ein U-Wert von 0,24 W/m2K erreicht werden. Dämmpflichten siehe auch:  

https://www.gesetze-im-internet.de/geg/ 
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Im Jahr 2018 verursachten Hitze und Trockenheit in der Landwirtschaft Schäden in Höhe von 700 

Millionen Euro.  Quelle: https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/klimawandel-in-

deutschland-neuer-monitoringbericht 

Die Folgen der Erderwärmung treffen auch die Wirtschaft, denn diese ist abhängig von 

funktionierenden Straßen, Häfen oder Wasserwegen. Diese Infrastrukturen werden vor allem durch 

extreme Wetterereignisse wie Stürme und Starkregen geschädigt. Im Jahr 2018 entstanden so zum 

Beispiel an Häusern, Kraftfahrzeugen, Hausrat, Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft 

Versicherungsschäden in Höhe von etwa 3,1 Milliarden Euro. Laut Versicherungswirtschaft gehörte 

2018 zu den vier schwersten Sturmjahren der letzten 20 Jahre.

Monitoringbericht 2019

zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel
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